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Internationaler Suchdienst - Arolsen , den 1. März 1973

MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCHE

Ort des Versuches:

) Allgemeine Angaben:
Art des Versuches:

Auftraggebende Stelle:
Durchgeführt durch:

) Durchführung des Ver-
suches :
Zeitpunkt :
Anzahl der Versuchs¬
personen :

Bericht über die Durch¬
führung:
Quelle : "Die Schrecken
von Auschwitz " , Zeugen¬
aussage von Rechtsan¬
walt Stern aus Paris,
ehemaliger Häftling und
Pfleger im Revier des
KL Auschwitz.

KL Auschwitz , Block 28 , Saal 13

Versuche mit Brandwunden
Deutsche Wehrmacht
Oberfeldwebel der Wehrmacht
Dr . Emil KÀSCHUB (bis zum 15 *9 «1944)

1944 ( letzte Eintragung 25 . 10 . 1944)

Zahl nicht bekannt
(16 Versuchspersonen sind namentlich erwähnt)

. . . "Die zweite Versuchsserie bestand aus Ver¬
brennungen am Nacken mit essigsaurer Tonerde
(Bleiacetat ) 80/5 und Salpeter . Die so entstan¬
denen Verbrennungen waren 2 . und 3 * Grades.
Die Wundflächen an den Waden , den Hüften , den
Armen , im allgemeinen von rechteckiger Form
(10 x 5 cm) , waren rot im Zentrum und violett,
schwärzlich zu den Rändern hin . Die Opfer hat¬
ten auch grosse Schmerzen . Die Wundflächen
waren im allgemeinen bedeckt mit farblosen Ei¬
terungen , die ein bläschenartiges Aussehen hat¬
ten ; aber die Temperatur der Opfer war nicht so
hoch wie im vorhergehenden Fall . Ich muss bei
dieser Gelegenheit erklären , daß ich verpflich¬
tet war , sehr genau morgens und abends die Tem¬
peraturen aller Patienten zu messen sowie den
Puls zu fühlen hatte und dies dann in die Kurven
eintragen musste . Oft wurde ich von dem Deut¬
schen kontrolliert , der alle Kurven bei seiner
Abreise mitnahm.

Nach einer Zeit von 3 - 14  Tagen wurden Inzi¬
sionen an den behandelten Stellen vorgenommen,
deren Inhalt in versiegelten Arzneiflaschen zur
Untersuchung nach Breslau geschickt wurde . . . "
. . . "Alle vorhergehenden Versuche erforderten
Sitzungen mit photographischen Aufnahmen , die
ausserordentlich qualvoll mit Rücksicht auf
den Zustand der Kranken waren.

Man ging folgendermaßen vor : Am Tage nach unsere
Einzug richtete der Deutsche mit zwei Schrän¬
ken ' und zwei Decken eine Ecke des Saales ein,wo
er , vor neugierigen Blicken geschützt , arbeiten
konnte . In diesem Winkel fanden die photogra¬
phischen Aufnahmen statt ; eine in schwarz , eine
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in den natürlichen Farben , was vier Stellungen
erforderte , also im ganzen fünf . Die Aufnahmen
wurden bei einem elektrischen Scheinwerfer ge¬
macht nach Verdunkelung des Saales . Sie fanden
an den beiden Tagen vom 12 . zum 14 . statt und
verfolgten so die Entwicklung der Verbrennungen.
Die Sitzungen waren demnach lang . Die Kranken,
die nicht stehen und gehen konnten , mussten
sich bis zum "cabinet noir " (Dunkelkammer)
schleppen und mehrere Minuten , manchmal auch
eine Viertel - oder eine halbe Stunde lang,auf¬
recht bleiben . Der Deutsche machte es selbst;
und ich beleuchtete die Stellen , die photogra¬
phiert werden sollten . Die Opfer duldeten Höl¬
lenqualen und stöhnten herzzerreissend . Der
Schweiss floss uns von der Stirn ; und oft muss¬
te ich diese leblosen Wesen zu ihren Betten
tragen . . . "

. . . "Zu der Reihe der 2 . Kategorie der Versuche
gehörten auch die Inzisionen nach Behandlung
der Haut mit besonderen Salben . . . "

. . . "Man ging folgendermassen vor : der Deutsche
zeichnete auf die ausgewählten Stellen (Arme,
Hüften , Oberschenkel , Waden ) mit Hilfe eines
Stiftes aus Silbernitrat einen Rhombus von un¬
gefähr 2x3 cm. Die in Frage kommende Stelle
wurde je nach den Kranken während einer Zeit¬
spanne , die zwischen 8 Tagen bis zu 2 Monaten
variierte , mit Spezialsalben behandelt , die
von dem Deutschen mitgebracht wurden . Diese
Salben hatten nicht die gewöhnliche chemische
Zusammensetzung wie die , die unter demselben
Hamen bekannt waren ( gelbe Vaseline Ichthyol ) .

Der Deutsche hat sie mir verschiedentlich wie¬
derholt und gab mir diese Salben in Verwahrung
für eine eventuelle Behandlung bei laufenden
Wunden, für die sie ihrer Bezeichnung nach be¬
stimmt schienen.

Hierzu dienten vier Salbentöpfe:

1 . ) Ichthyol : Aussehen , Konsistenz , üblicher
Geruch wie bei der normalen Salbe ; t

2 . ) gelbe Vaseline : ebenso

3 . ) Mischung Hr . 1 : mit dem Aussehen von
gelber Vaseline , aber flüssiger

4 . ) Mischung Nr . 2 : mit dem Aussehen von Zink¬
oxyd , aber fester und weniger fett . ;

j
Am Schluss der Behandlung nahm man zur Unter¬
suchung eine Exzision der so vorbereiteten Teile
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Opfer des Versuches;

C. ) Beweismittel aus den
hier vorliegenden •KL-
Häftlings - Unterlagen:
a ) Haft im Lager;

b ) Anwesenheit in der
Versuchsstation:

c ) Untersuchungen der
.Häftlinge :

d ) Namen von Versuchs¬
personen :

D. ) luellenverzeichnis:

vor , die keine sichtbare Veränderung erfahren
hatten . Man nahm die Haut und die Unterhaut
so ab , dass für jede Operation zwei Gefässe
verwendet wurden , die man versiegelt nach Bres¬
lau schickte.

Die beiden letzten Operationen der Serie fanden
am 25 . Oktober 1944 statt . Die Opfer waren Ju¬
lien LEVY ( Arm und Waden) und Simon KAKOBS(Wa¬
den und Oberschenkel ) . Die Operationen wurden
von einem deutschen Unterarzt , der eigens von
Breslau gekommen war , ausgeführt ; denn KASCHUB
hatte uns am 15 . September verlassen . . . "
nicht bekannt

Original - Konzentrationslager - Unterlagen liegen
nur unvollständig vor

Aus den Unterlagen nicht nachweisbar

Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden

16 Versuchspersonen sind namentlich bekannt

1 . "Die Schrecken von Auschwitz " , Zeugenaus¬
sage von Rechtsanwalt Stern aus Paris , ehe¬
maliger Häftling und Pfleger im Revier des
KL Auschwitz.

2 . Schreiben des Staatlichen Museums Auschwitz
an den ITS Arolsen vom 9 . Juli 1964 -





LES HORREURS D'AUSCHWITZ

Témoignage de Me STERN, Avocat à Paris

Block 28 - Salle 13

Deuxième quinzaine d’aoiU 1044. vSolcil éclatant , ciel bleu dePrusse » comme vous nie rappelez l’ardente Cote d’Azur qu ’il y a prèsd ’un an j’ai quittée par la force. Qu ' il est Ions le*temps (pii s’est depuisécoulé î Que j'ai vieilli en ces onze mois !
Nous vivons dans l'anxiété , l 'angoisse , la terreur ; depuis que jesuis au KranlceRfcfu (l 'hôpital ) j 'en ai cependant vu . Mais dans quellesinistre intentûm le Lagerarzt (médecin du camp) demande-t-il depuisquelques jours un chirurgien et un Pfleger (infirmier ) juifs jx>ur unenouvelle salle ît créer ? Ce genre de demandes n’annonce rien de bon.
Chacun ici subit son sort , commt-Tit's’y soustraire ? On devient fata¬liste , mcJi’ Allah î Je n’ai pas eu !>eaucoup de chance dans ma vie déjàlongue , et il en est de même maintenant , je suis nommé inflrmier, auBloc 38, salie 13. Je ne suis nullement superstitieux , mais eu l’occur¬rence ce chiffre me fait passer un petit froid dans le dos.
Naturellement , comme toujours , nous sommes dans l'ignoranceabsolue de ce qui va s 'v (msser. Us savent bien garder les secrets et leshommes sont £i jh?u enclins a accepter les choses désagréables’
Me voilà donc dans mes nouveaux locaux , une petite salle à l 'anglede Vallée principale du camp . Je tue mets aussitôt à l’ouvrage pour lamettre en ordre , et je suis en plein travail lorsque j’ai l’honneur de lavisite du Standortarzt (médecin de la Place), grand personnage s’il en

ifflciicment accessible normalement ... Il est accompagné d’unddwehcî (adjudant } à qui il présente la salle . Je me tiens natu-t à l’écart , mais je surprends néanmoins ce bout tic conver-

miitit 'in de la PUuw — Avez-vous besoin de moi pour k choixt*?
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v:l .'-aàivduvt, —-k»-it ferti tout Will

;:«»H;• u
Lé' nrMfîtn Je ’ö p ;„ - Wnis .aureç «o ês dans P”Ss lv~ hbit* de

Vhoptul .. ' -
,Je «pis t.omptjsudte qtiv k sc-Ot' pgwhtis gardé s l -’ttpud -du

médecin de.la Place. .
.̂ r cejf t̂rop'isv les,défis («.-i-smmanv. Se réttrciit mais peu A - le«»!»»

4prê . Tsdptdant . personu-tgc jeune vt de pHVmn» .igrêsilde, relfien*
aveotepagiié de notre infitnper militaire , t*n«r »u< .Injin« des instrnr.
Wkn précis«». liaiis de* firmes iquctqiKp»u venirus. il fo'vJepIi’tue«l*»**1.
a l’intcutton de soigner des pfilegn».n*. dtsfulie^* u skr- fpttun Igs p-n
des méthodes nouvelle» iqu’it desirt v»ir »kmemei seeut * ., ct «juVnconséquence je devrai rester Kiifevfqé-.aven-«nt» m»lade* (jendnut tonte
la durée de res traitement », deux à fffiis sciBon«-». :>tiit.d"* tiJt «Mier .de«eotiuflutiicatious .avec (' t.)ttéiH-ur ; I ĉ im' me,. a »oftt IWd.
les Premiers malade* arrivent , une \" ftg!»ü| jk,lls .»-tw en.Wa!«rité Hon¬
grois , ce .qui. «oui -vaut la hietiveillantt yjisttt. du métkèin du camp
d’aïor»*;SS / therstunofiitarer Kl .tiiN . tui -mêioe d'ori-fine transe !»ifine.
Il y a- également deux Hollandais et deux tû -méne. Par U suite le
monbr* des’ vieti» c5:s,'(p.t élevé,jusqu 'à, »me tremaint-Léss horribles expériences ràmmcRrvnt «vwUineut k 24 « Bit IBM,
date à laquelle anus fûmes enfermés dun* la •>ébiindtre à expérience ».
Il gst facile,d 'imaginer ce que furent «u.» nuits , à trente , enfermé* -datis
une petite « dit , daus du lits à .trias étages; avec d«y appareils sank
taire* de capacité réduite , avec des malades soutirant horriblement,
criant et gémissant , l 'n véritable radeau de la Méduse.Mais prucédi.itte tat ordre ; le caudtdabtnédccm lieht »;KAftClWlB.
27 ans , demeurant 4 Briee (Baute -Silfaieï , IB W*, \Ve« k«àmer -Straâ»ei„
adjndânt de l'armése-allemande, détendant de ia région sanitaire de
fewlM , a conttnéncê le 24 août lf*44, sur de» coliayc» humains , une
triple série d’ext>ériences douloureuses et ,dangereuses Peut -être U rai¬
son et la fin exactes de ces expériences lui étaient -elles inconnues , car
jiendant l’uue des deux visites mic s»ni chef , nn médecin c.ipitaiue do
!» région sanitaire de Breslau, lui a rendue an Service, j’ai sttrpris 1«
remarquésuivante : h Vous puu- <.•/ user sans crainte des substances due
jet vous ai données . ejles ne sont pas dangereuses . »Elles nê sont pas dangereuses ! C’est ce que nous allons voir.

Lors du commencement de la première série d'expériences , je
n 'étais avec mon Allemand que depuis deux jours , et je ne lui ' inspi¬
rais vraisemblablement aucune confiance, de sorte que je ne fus P»*
admis à assister à leur exécution matérielle . Mais l’Allemand m'ayait dit





qu 'il s ' ag »t*üitt d ’inject io ns et j ’cus rindiscrérion de mettre Je m / dansles Äot<&* qui traînaient : il s 'agissait exactement d ’injections sotis -cuta-név* de poxiuits jktroliers destinées è produire des phlegmons plus ottmoins profonds ou étendus.
î ‘n huent vicritm .-. : KHRl .SYKIN , 18 au *., Hongrois , de la légiondt MarmortsC 'ii -Sighet , Saume ) Tl fl*‘K, 40 ails , de la région de Nagy*Varod ; WTiRTHl ’TMï ’.k , 4ô ms,  de la région <k Budapest ; le petit ■dtdiejcHX vi juitieiit SZK ' llKTl , 18 ans , rit Budapest , qui jamais ne,Test plaint , malgré U-s atroces souffrances qu ' il subissait en écrivant demoire , sur les planches du lit s\q>érieut , les mdllemes compositionsMo/art . F'.tdin , KKNUAMM , 17 ans , Hollandais ;'iiAïéNCKKL , 40 ans . Tchèque eh? Vi .ntte et KIRSH , Juif polonaisIjfpric vingtaine dhimuVs et dont U mat - mhVhapi *: . Kntin deux V ' tnesjuliens du Nord : SANI .Vh 19 aus , v. StéRMANETA , 1K ans . Tonsfurent injectés aux mollets , sauf KRAK .WiéKl , et le Juif polonais quifurent àux cuisses . .\ prè ~ l’injeetim », -arums n \ l . l\I,STKÏN , SA-,\ iNT*h SKRMANKTA ) levaient Jx-Odaut 48 heures un "vul pansementâ l’ichtioî 20 % . Après quoi nu laissa l’infeition agir . L ’aspect en étaitrou ^t safl - :m déhm , allant au violacé , avic l»ords noirs vers la fin deRévolution . Yriuv certains (SZW'. IÎSTIN par exemple ), des cloques recou¬vraient sgahiueitt la partie iiqu . tée , le liquida qui s’en écoulait , brun,trouble et s de , ‘ entait netUniem le pétrole , les souffrances des patientséVavvrt horribles ; «U .-*douleurs him -mantes }K.ry$iein les membre " injec-Us , In tenqk 'rtttnrc vacillait entre Ah et 40 ° .

L^ r&qoc les phlegmons arrivèrent h maturité , au bout de huit àqumre jours , ils fui tu ouverts nu bistouri ; le liquide qui s ’en écoulaitn ' nvait mriknx . nt baquet fjrihwiu du pn *. Tl était poii .drc et sentaitle jk .tr oie . Il lut udüeilli ui entier d ;»u- des -bocaux scellés et envoyésù îïnshni en vue d\ nnd\ se Apré* quoi lo o sujet*. ». nYtant plus iuté-vv&WBtU. ris fumu %nvové > à la salit II du Mue 28 , en vue de leur gué-tisou , lu s.ilîy il était une salie d ’aryens »*, car le camp avait aussises distinctions racial tr», c1 loisqiu trop de victimes juives y échouèrent.U lecteur ( IACA , VYlLv-deUtscU * U’okmais d 'origine allemande ), nié-d« nii -chef du Bloc 28 , pmusta cotuu - ce mélange et les maladts turentréparti ?» entr * les salle * iutvxs des Uku - U et 21 . l\t à la » séleetiou wrrrd 'ixtobiv 1944, quatre <* sujets •• opéré " en août , mais dont l’état était•Âàu -OT. ' gr ;m , tw <?irt utvnvè aux ga / (SV | fïHl \TTl , KDKLSTK1X.TVTHKIMKU . SAMI ’KL » , et ntt \ envova par la même occasionhK ri* Samo . î , 14 an *., qui était ntaladt * aux iotés dn père . Les pro**.a1o *c V^ Jjndi ' 1 kWSCTÏt ' H n ' étuicm <>nullement dangereux ».

?.:« riiuxne. - ’t .* <1%\ j *' rii rues ctmsida en brûlures (Us nuques àl ’iiidf rit- 17 ' . «»p viMi?Nou rri» (acétate d*. jdoiuh ! 8(1 % et de salpêtre.U * tulihi ' - .* r*o .aute * é-taïciit du 2l et 3' degrés , les plaies aux
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mollet s, aux hanches, aux k .:- ,
au 5 cru. 1 était nt r-)UV'..s .n*. .PS. Les victimes ci mm”

il -:Jiér :d c U\ e: *L u
ieet imur ^ i.. maint, niais la m

\  . ;î*te ilans K- us pré<iALin jt *.u.u 7. pu .-.HhC très - s r.CteV.’.tlU,ck io. -S CCSPatieîii '., -,t à k-
contrôlé par l ’Alh nnrnd , •{;• -m*' , o . . . ,départ,

App '-s UH l;l| .s tU' t '.-lin *- . criant A \r;*r»:' s <i,m. ^pérévs r-i-r scs î»;i: îv %ît . ' ‘ ' .. . :•* •Bfcs-LlU eil flacons -Oyie - . vH W., 7 .■'
Rnreut .vii'tim*.s «A ivtn Am

RvWL Viou -io > venant • l .■» . . >*■» . • ' -ASVRKïaîLR , 21 (in * ; - XAiiA
élcrmoremb ; S/LiHLT . HAMAS . a-» .. . ;

•VlvF.TL 42 ans , Hollendis nr :nm . :KHHlX. 3(i auN 11. ^ »;^ , v,r ;t ; A ‘ : )vuiii , 27 ;. iis , Ilckp de lîruxe -h s . 1 : ' ••;ainsi qu ’tui antiv Houamhds •)■-. 27 . a- . •<ü O sélection » aux u : •. n :• r '*: .; .
Bloc 19, salle 4,

Toute * les expériences q-.r: preekkm
de prises <1/ vues ptatfojirat Ai m - •.Letal des uudades.

Voici comment on ptw :AU • .A.-- ... .. ■l 'Allemand aménauc .i . à IV * <h Umm
turcs , un coin du* la vdk on ;•ni *:
vrets . C’est dans ce réduit m . ic  V ' ■ .
phinues : t \ uu - eu noir . \ \ ■..»• vn . : *
quatre poses . soit en tVn r .n- p.-- > 1. •
teur électrique après onscun i—. n;.. ;n ;
les *kux jour ’' du 12' an 14 s-n \ n-  m ^ .*

I,cs sé-uneeS étaient donc \ a
«Ux/nt et qui ne lwmvaient m. v. ; . lrilet noir " et rester droits ’Kmd.uu d , ' ; ; .
d ' heurt ou une demi -h*.urc . I/AU * m. : -q mja »> le.- parties à photographier Les •, un -..,
infimanx et ternissaient à fciidr *. 1*;7:i. ^. L ^ , -
- t vmveut j ’ai dû jiorter à kam lits de -.. étr * iiunin .t

r
dur*
fit p-

' ai ’ :»u ..rt
tt ’**. i n-

in , front -.

A îa fin de la première 'séance, rAUemanil qui a épm-'è
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que moi par K pénible effort fourni , me dit : . Glauben Sic , es war mirso dreckig wie ihnen , aber ich musste «.> wachen -• (• Gruyez -moi . çam 'a été aussi dcsagiéable qu ’à vous , seulement j ’ai été obligé de  lefaire »)♦

Ht je pensais à part moi : mais lu t 'as lait.
Halls le rang de la deuxième catégorie d 'expériences , rentrent aussiUs incisions après traitement de la jK*au aux pommades spéciales.
lût furent les principales victimes : I. HYY Julien . Français d ’Al¬sace , *K>ans ; YAKOI .1S Simon , 2-1 ans , Hollandais ; SCHII .IBPSTRI.35 ans , de Berlin ; SISKIX1 ), *J2 ans , «de Mumch -Oîadbaeh ; l,KI-Î' HRT , 21 ans , et FAX , is «ms , Hongrois , de Marmorcscli -Szigliet.
Y»»ici coimnent on procédait : l ' Allemand dessinait sm les endroitschoisis (bras , hanches , cuisx -s , mollets !. pu moyen <l’tin crayon aunitiatc iTargeut , un losange dVnviion 2x3 cm ., et l ’endroit en ques¬tion était ttaite suivant tes malades , pendant un délai variant de huitpairs à deux mois aux pommades spéciales apjw »rtécs par rAlletnamlavec lui . Ces pommades . »rayaient pas la comp «sittoti chimique habi¬tuelle des jH»mtnades connues du même nom (vaseline jaune , ichtiol ’.1.' Allemand nu * l ' a lépété à plusieurs reprises et m ’a mis en gardei outre h ' traitement éventuel , avec cvs l>ommades , de plaies courantesausqmlhs leur dénomination semblait les destiner.

Quatre Uaranx de poinmatlc servaient à cet effet :
1" / ihbW • asp . it , consistance , odeur habituelle de la jxnnmadenormale ;
2 " I Ais»bue hiitto : Idem.
3 " Miluntte n" I avant l ’aspect de la vaseline jaune , mais plusffuido ;

•1' M , Infime n ” 2 ; avant l 'as | KCt de l 'oxyde de / inc , mais plus con¬sistant «. et moins grasse.
A la tin du traitement t»u procédait à l’excision en vue d ’analyse«tes p.utics ainsi préparée * et qui n ’avaient subi aucune modificationappannte . On «. nlrvuit le cutis et le sulx -ntis «le sorte que chaque upé-îation donnait b«n à l’emploi «le deux lu»eaux ^ celles adressés «\Hlesïatl.

1.*-**• «Un \ dertiièies opéiaUons «le la série eurent lieu le 25 oe-tobt <• l !*W et lis victimes en furent Julien l .KYY (bras et molletsi , etKAk f >H,v' (mollets et cuisses ' . Kllvs furent exécutées par unu'-c«U. in -lieuKuau ' allemand , \ emi exprès de Hrcslau . car KASCHl ’Bnous avait quitté * le 15 septembre *.
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■ D' I E SCHRECKEN VON AUSCHWITZ

Zeugenaussage von Rechtsanwalt Stern
aùs Paris

Block 28 , Saal 13

Zweite Augusthälfte 1944 * Strahlende Sonne , preußischblauer Himmel.
Wie erinnert mich das an die Sonnenglut der Côte d 'Azur , die ich vor fast
einem Jahr zwangsweise verlassen habe . Wie lang ist die Zeit , die seitdem
verflossen ist ! Wie alt bin ich in diesen elf Monaten geworden!

Unser Leben ist Angst , Bangen und Schrecken ; was alles habe ich inzwischen,
seit ich im Krankenbau ( l 'hôpital ) bin , davon gesehen . In welch finsterer
Absicht aber verlangt der Lagerarzt (médecin du camp) seit einigen Tagen
einen jüdischen Chirurgen und einen jüdischen Pfleger ( infirmier ) , um einen
neuen Saal einzurichten ? Diese Art der Wünsche verheißt nichts Gutes.

Jeden ereilt hier sein Schicksal . Wie kann man sich dem entziehen ? Man wird
Fatalist , Inch ' Allah ! Ich hatte in meinem schon langen Leben nicht viel
Glück ; und jetzt ist es dasselbe . Ich werde zum Pfleger im Block 28 , Saal 13,
ernannt . Ich bin bestimmt nicht abergläubisch ; aber in der augenblicklichen
Lage lief es mir bei dieser Zahl kalt über den Rücken.

Natürlich sind wir wie stets in absoluter Ungewißheit , was sich hier ereig¬
nen wird . Sie verstehen es gut , ihre Geheimnisse zu hüten ; und die Menschen
sind so wenig geneigt , unangenehme Dinge anzunehmen!

Ich bin an meinem neuen Arbeitsplatz , einem kleinen Saal an der Ecke der
Hauptstraße des Lagers , Ich mache mich sofort ans Werk , um ihn in Ordnung
zu bringen ; und ich bin noch in voller Arbeit , als ich die Ehre des 3esuchs
des Standortarztes (médecin de la Place ) habe , einer hohen Persönlichkeit,
wenn er dies überhaupt war , und in der Regel schwer zugänglich . . . Er wird
von einem jungen Feldwebel (adjudant ) begleitet , dem er den Saal zeigt . Ich
halte mich natürlich im Hintergrund ; aber ich schnappe trotzdem diesen Schluß
der Unterhaltung auf.

Der Standortarzt : Haben Sie mich nötig bei der Wahl der Patienten?
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Der Feldwebel : Ich werde es allein machen . -,
' * t

Der Standortarzt : Sie hätten zu allen Blocks des Reviers Zutritt.
Ich begreife wohl , daß das Geheimnis , was den Standortarzt betrifft , manchmal !
gehütet wird.

Nach diesem Vorschlag ziehen sich beide zurück ; aber kurze Zeit darauf kommt
der Feldwebel , ein junger Kann von angenehmem Aussehen , in Begleitung unseres
Pflegers (militaire ) zurück , um mir genaue Anweisungen zu geben . In etwas un - ii
klaren « orten erklärt er mir , daß er beabsichtigt , Phlegmone , Abszesse und Fu¬
runkel mit neuen Methoden zu behandeln . Er wünscht , diese geheimzuhalten ; und daß
ich deshalb während der ganzen Dauer dieser Behandlungen für zwei oder drei *
Wochen mit meinen Kranken eingeschlossen bliebe , um Mitteilungen nach außen zu
verhindern . Am folgenden Tag , den 23 . 8 . 1944 » kamen die ersten Kranken - etwa
zwanzig - an . Es sind zum größten Teil Ungarn , was uns den wohlwollenden Besuch
des Lagerarztes , SS - Obersturmführer KLEIN, verschafft , der selbst aus Sieben¬
bürgen stammt . Es sind auch zwei Holländer und zwei Franzosen dabei . Die Zahl
der Opfer stieg in der folgenden Zeit auf etwa dreißig.

Die schrecklichen Versuche beginnen genau am 24 . 8 . 1944 « An diesem Datum wurden
wir in den "Versuchsraum " eingeschlossen . Man kann sich leicht vorstellen , wie
unsere Nächte waren , eingeschlossen zu dreißig in einem kleinen Saal , in Betten
mit drei Etagen mit ungenügenden sanitären Einrichtungen , mit Kranken , die
schrecklich litten , schrien und stöhnten . Ein wahres Medusa - Floß.

Aber gehen wir der Reihe nach : Heinz KASCHUB, cand . med . , 27 Jahre alt , wohn - f
haf .t in Briec/Oberschlesien , 18b , 'ffertheimer Straße , Feldwebel in der deutschen
Wehrmacht , der zum Sanitätsbezirk Breslau gehörte , hat am 24 - 8 . 1944 an  mensch¬
lichen Versuchskaninchen eine dreifache Serie schmerzhafter und gefährlicher
Versuche begonnen . Vielleicht waren der genaue Grund und das Ziel dieser Ver-

-t >\ £ *\ £.Ct >•suche ihm unbekannt , denn bei einer der beiden Visiten , die sein Chef , ;
des Sanitätsbezirks Breslau bei ihm im Dienst gemacht hatte , habe

ich folgende Bemerkung aufgefangen : "Sie können ohne Bedenken die Substanzen
anwenden , die ich Ihnen gegeben habe , sie sind nicht gefährlich " . _ .. -s»

Sie sind nicht gefährlich ! . Das gerade werden T/ir sehen.

Von dem Beginn der 1 . Versuchsserie an war ich nur seit 2 Tagen mit meinem —
Deutschen zusammen . Ich flößte ihm wahrscheinlich kein Vertrauen ein , so daß ich
nicht zugelassen wurde , bei ihrer tatsächlichen Ausführung zu assistieren.
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Aber der Deutsche hatte mir gesagt , daß es sich um Einspritzungen handelte;
und ich war so indiskret , meine Hase in die Zettel zu stecken , die herumlagen.
Es handelte sich genau um subkutane Einspritzungen mit petroleumhaltigen
Präparaten , die dazu bestimmt waren , mehr oder weniger tiefe oder ausgedehnte
Phlegmone zu erzeugen.

Die Opfer waren : EDELSTEIIT, 48  Jahre alt , Ungar , aus der Gegend von Karmoresch-
Sighet ; Samuel TI DOP. , 40 Jahre alt , aus der Gegend von Nagy - Varod ; 7/ERTHEIMER,
40 Jahre alt , aus der Gegend von Budapest ; der kleine reizende und geduldige
SZICHETI , 18 Jahre alt , aus Budapest , der sich niemals trotz der furchtbarsten
Schmerzen , die er erduldete , beklagte und der auf die Bretter des oberen Bettes
die schönsten Kompositionen von Mozart aus dem Gedächtnis aufschrieb . Ferner
MONNI- KENDAMI, 17 Jahre alt , Holländer ; FRAENKEL, 40 Jahre alt , Tscheche aus
Prag und KIRSK , polnischer Jude , etwa 20 Jahre,alt und dessen Name mir entfallen
ist . Zuletzt zwei junge Norditaliener : SANINO, 19 Jahre alt , und SERMANETA,
18 Jahre alt . Alle wurden in die Waden injiziert außer FRAENKEL und dem pol¬
nischen Juden , die die Einspritzungen in die Oberschenkel erhielten . Nach der
Einspritzung bekamen einige (EDELSTEIN , SANINO, SERMANETA) 46  Stunden lang
einen einzigen Verband mit Ichthyol 20^ . Dann ließ man die Infektion wirken.
Das Aussehen war anfangs schir .utzigrot .und ging gegen Ende der Entwicklung ins
Violette mit schwarzen Rändern über . Bei einigen ( SZICHSTIN z . B. ) bedeckten
Blasen auch den injizierten Teil ; die Flüssigkeit , die braun , trübe und schmutzig
abfloß , roch einwandfrei nach Petroleum . Die Leiden der Patienten waren schreck¬
lich . Stechende Schmerzen durchdrangen die Glieder , in die die Einspritzungen
gemacht waren . Die Temperatur schwankte zwischen 39 und 40 Grad.

■Wenn die Phlegmone reif geworden waren , wurden sie nach 8 bis 14 Tagen mit dem
Operationsmesser geöffnet . Die herausstrcmende Flüssigkeit hatte keineswegs das
gewöhnliche Aussehen von Eiter . Sie war schwärzlich und roch nach Petroleum.
Sie wurde im ganzen gesammelt in Gefäßen , die man versiegelt zur Untersuchung
nach Breslau sandte . Danach waren die "Patienten " nicht mehr interessant . Sie
wurden in den Saal II von Block 28 zur •Genesung geschickt . Der Saal II war ein
"arischer " Saal ; denn das Lager hatte auch seine Rassenunterschiede . Nenn sich
dort zu viele jüdische Opfer aufhielten , protestierten Dr . GACA, Volksdeutscher
(Pole deutscher Abstammung ) , Chefarzt von Block 28 , gegen diese Mischung ; und
die Kranken wurden auf die jüdischen Säle der Blocks 14  und 21 verteilt . Und
bei der " Selektion " im Oktober 1944 wurden vier im August operierte "Fatienten " ,
deren Zustand aber noch ernst war , zum Vergasen fortgeschafft ( SYIGHETTI , EDEL¬
STEIN , '.VERTHEIMER, SAMUEL) . Bei derselben Gelegenheit schickte man den 14 -jähri¬
gen Sohn von Samuel mit , der krank neben seinem Vater lag . Die Präparate des
Feldwebels KASCHUB waren "keineswegs gefährlich " .

Die zweite Versuchsserie bestand aus Verbrennungen am Nacken mit essigsaurer
Tonerde ( Bleiacetat ) 8C?j und Salpeter . Die so entstandenen Verbrennungen v.raren
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2 . und 3 * Grades . Die 7/undf lächen an den 'ff ad en , den Hüften , den Armen , im allge¬
meinen von rechteckiger Form ( 10 x 5 cm ) waren rot im Zentrum und violett,
schwärzlich zu den Rändern hin . Die Opfer hatten auch große Schmerzen . Die ff und -
flächen waren im allgemeihen bedeckt mit farblosen Eiterungen , die ein bläschen-
artiges Aussehen hatten ; aber die Temperatur der Opfer war nicht so hoch wie im
vorhergehenden Fall . - Ich muß bei dieser Gelegenheit erklären , daß ich verpflich¬
tet war , sehr genau morgens und abends die Temperaturen aller Fatienten zu messen
sowie den Fuis zu fühlen hatte und dies dann in die Kurven eintragen mußte . Oft
wurde ich von ' dem Deutschen kontrolliert , der alle Kurven bei seiner Abreise
mitnahm.

Each einer Zeit von 3 bis 14 Tagen wurden Inzisionen an den behandelten Stellen
vorgenommen , deren Inhalt in versiegelten Arzneiflaschen zur Untersuchung nach
Breslau geschickt wurde.

Die Opfer dieser Yersuchsserie waren : Max WEIGENBAUM, Wiener , der aus Frankreich
kam , 35 Jahre alt ; EARFSNES , 25 Jahre alt ; ASTREICHER , 24 Jahre alt ; SZABA, 17
Jahre alt , Ungar aus der Gegend von •Marmoresch ; SZIGEET , BAEDY, 20 Jahre alt;
GIPS , 20 Jahre alt , Ungar ; FF.ED, 42 Jahre alt , Ungar der ehemaligen tschecho¬
slowakischen Gebiete ; FEEIE , 36 Jahre alt , Ungar , Rechtsanwalt in Eagy - Varad;
GAMAUSTEI, Sylvain , 27 Jahre alt , Belgier aus Brüssel ; Jacob GROEN, 19 Jahre alt,
Holländer , ebenso ein anderer Holländer von 27 Jahren , der auch , als er ' im Block
19 , Saal 4 , zur Genesung war , im Oktober 1944 ein Opfer der " Selektion " zur Ver¬gasung wurde . .

Alle vorhergehenden Versuche erforderten Sitzungen mit photographischen Aufnahmen,die außerordentlich qualvoll mit Rücksicht auf den Zustand der Kranken waren.
Man ging folgend ermaßen vor : Am Tage nach unserem Einzug richtete der Deutsche
mit zwei Schränken und zwei Decken eine Ecke des Saales ein , wo er , vor neu¬
gierigen Blicken geschützt , arbeiten konnte . In diesem Winkel fanden die photo¬
graphischen Aufnahmen statt ; eine in schwarz , eine in den natürlichen Farben,
was vier Stellungen erforderte , also im ganzen fünf . Die A.ufnahmen wurden bei
einem elektrischen Scheinwerfer gemacht nach Verdunkelung des Saales . Sie fanden
an den beiden Tagen vom 12 . zum 14 • statt und verfolgten so die Entwicklung der
Verbrennungen.

Die Sitzungen waren demnach , lang . Die Kranken , die nicht stehen und gehen konnten,
mußten sich bis zum "cabinet noir " schleppen und mehrere Minuten , manchmal auch
eine Viertel - oder eine halbe Stunde lang aufrecht bleiben . Der Deutsche machte
es selbst ; und ich beleuchtete die Stellen , die photographiert werden sollten.
Die Opfer duldeten Höllenqualen und stöhnten herzzerreißend . Der Schweiß floß uns
von der Stirn ; und oft mußte ich diese leblosen ffesen zu ihren Betten tragen.
Am Ende der 1 . Sitzung sagte der Deutsche , der genau so erschöpft war wie ich

I
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von dieser furchtbaren überstandenen Anstrengung ': " Glauben Sie , es war mir

so dreckig wie Ihnen , aber ich mußte es machen " . ( " Croyez - moi , ça m ' a été

aussi désagréable qu ' à vous , seulement j ' ai été obligé de le faire " ) .

Und ich dachte bei mir : " Aber du hast es gemacht " .

Zu der Reihe der 2 . Kategorie der Versuche gehörten auch die Inzisionen nach

Behandlung der Haut mit besonderen Salben.

Die Kauptopfer waren : IEVY Julien , Franzose aus dem Elsaß , 46  Jahre alt;

YAKOLIS Simon , 24 Jahre alt , Ho-lländer ; SCHILIBOSTRI , 35 Jahre alt , aus Berlin;

SISKUKD , 42 Jahre alt , aus München - Gladbach ; LEIFEF .T , 24 Jahre alt , und LAX,

18 Jahre alt , Ungar , aus Karnoresch - Szighet.

Man ging folgendermaßen vor : der Deutsche zeichnete auf die ausgewählten Stellen
(Arme , Hüften , Oberschenkel , Waden ) mit Hilfe eines Stiftes aus Silbernitrat

einen Rhombus von ungefähr 2 x 3 cm . Die in Frage kommende Stelle wurde je nach

den Kranken während einer Zeitspanne , die zwischen 8 Tagen bis zu 2 Monaten

variierte , mit Spezialsalben behandelt , die von dem Deutschen mitgebracht wurden.

Diese Salben ' hatten nicht die gewöhnliche chemische Zusammensetzung wie die , die

unter demselben Kamen bekannt waren ( gelbe Vaseline , Ichthyol ) .

Der Deutsche hat sie mir verschiedentlich wiederholt und gab mir diese Salben

in Verwahrung für eine eventuelle Behandlung bei laufenden Wunden , für die sie
ihrer Bezeichnung nach bestimmt schienen.

Hierzu dienten vier Salbentöpfe:

1 . Ichthyol : Aussehen , PConsistenz , üblicher Geruch wie bei der normalenSalbe :
2 . gelbe Vaseline : ebenso

3 . Mischung Kr . 1 : mit dem Aussehen von gelber Vaseline , aber flüssiger;

4 . Mischung Kr .' 2 : mit dem Aussehen von Zinkoxyd , aber fester und weniger fett.

Am Schluß der Behandlung nahm man zur Untersuchung eine Exzision der so vorbe¬

reiteten Teile vor , die keine sichtbare Veränderung erfahren hatten . Man nahm

die Haut und die Unterhaut so ab, , daß für jede Operation zwei Gefäße verwendet

wurden , die man versiegelt nach Breslau schickte.

Die beiden letzten Operationen der Serie fanden am 25 . Oktober 1944 statt . Die

Opfer waren Julien LEVY ( A.rm und Waden ) und Simon KA.KOBS (Waden und Oberschen¬

kel ) . Die Operationen wurden von einem .deutschen Unterarzt , der eigens von

Breslau gekommen war , ausgeführt ; denn KASCHUB hatte uns am 15 . September ver¬
a s s en .
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Pie dritte und letzte Versuchsserie war die künstliche Erzeugung subikterischer
Zustände durch Einnahme,von gelben Pillen , die pulverisiert und mit Brot ver¬
mischt wurden . Außer einem ( FRIEBKAKN, 33 Jahre alt , Ungar aus der Gegend von
Nagy - Varad ) waren es dieselben Opfer , die schon andere Versuche durchgemacht
hatten (IRISKAST , LAX, FEEIR , FEEP , BARBY, JAKOBS und GEGEN) '- Sie  zeigten alle
die charakteristischen ikterischen Zustände : Gelbsucht , Appetitlosigkeit,
Brechreiz , braunen Urin . Der Deutsche prüfte täglich den Stuhl der Patienten.
Per Urin wurde alle 2 Tage gesammelt und von dem Deutschen , als er uns am
15 * September 1944 verließ , in Flaschen zur Untersuchung nach Breslau mitge¬
nommen . Ich wurde dazu angehalten , diese Urine bis zur . 25 . September 1944 zu
sammeln und in Flaschen aufzubewahren , die ein deutscher Eilitärkurier vom
Sanitätsdienst Breslau alle 2 Tage mitnahm . ^

Er brachte mir zurselben Zeit die Anweisungen , die von dem Feldwebel aufge¬
schrieben waren . Es waren zusätzliche Versuche , denen wir uns 3 Monate hindurch
genau ' zu unterziehen hatten . Per am 22 . August 1944 eingerichtete Saal 13 des
Blocks 28 wurde am 22 . November 1944 geschlossen und die Opfer im Lager oder
in anderen Blocks des Krankenbaus verteilt.

Für ihr ganzes Leben werden diese vorwiegend jungen Leute , sofern sie lebend
den Händen ihrer Henker entkommen konnten , diese Karben zurückbehalten , die
qualvoll und schmerzhaft in ihr . Fleisch eingezeichnet waren . Und in ihrem
Gedächtnis wird ebenso tief und grauenhaft die Erinnerung an die ausgestandenen
Qualen und erlebten Greuel eingegraben bleiben . Keiner von uns wird es ver¬
gessen.

1 lzt-1 /4t_rco0
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Übersetzung
tStaatliche & ll aseum

j_n Au.schVxTi tyz
Az. • 1 - 2/102 6/64.

Auschwätz - Birkenau,den 9 Juli 1964

Internationaler Suchdienst
Arolsen
Kreis V/aldeck
Bundesrepublik Deutschland

n Beantwortung Ihres Schreibens vomi 3 . 3 . 1964 betreffend die im K0 nz.Auschv/itz durchgeführten Menschenversuche teilt Ihnen das Staatl . Mu- r,n Auschv/itz Folgendes mit :
j1 . Pr,Carl Clauberg,SSBrigadeführer

führte Menschenversuche durch Injektionen einer Flüssigkeit |(wahrscheinlich eine Formalinlösung ) in die v/eiblichen Geschlechtsorgane aus,wobei die Untätigkeit des Eileiters und dadurch die ;Unfruchtbarkeit verursacht wurde . Für die Kontrolle durch Röntgen¬strahlen wurde nach einiger Zeit eine Konüastmasse eingespritzt . (Clauberg ' s Mitarbeiter war Dr. Gebel,Vertreter des Konzerns,der ;die Kontrastmasse lieferte . jJahre 1943,1944 . Block 1o in Auschv/itz I . Ca . 5oo weibliche Häftlin¬ge .
(2 . Pr . Johann Gebel,Chemiker,Vertreter des Konzerns Schering - Merke . 1Er arbeitete mit DR. Clauberg über die Erprobung von Kont 'ästmas-sen für röntgenologische Zwecke zusammen . Man versuchte Kontrast - •nassen mit Jodersatzstoffen zu ersetzen.Jahre 1943,1944 . Block 1o in Auschv/itz I,

3 * Dr. Horst Schumann,Oberleutnant der Luftwaffe . ^Er machte Sterilisationsversuche an männlichen und weiblichenHäftlingen mit Röntgenstrahlen und zum Feil durch Entmannung.■ Hach Stelirisationsversuchen mit Röntgenstrahlen wurden Häftlin - ,ge kastriert um die Wirksamkeit ' zu kontrollieren . Diese Versuchewurden in Auschwitz I vorgenommen . JBei den Frauen wurden zwecks Kontrolle Eierstöcke entfernt . jJahre 1942,1943 . In Birkenau im Frauenlager,Abschnitt Bla Block j, 3o , in Auschv/itz I (Kastrationen ) Block 21 . j4 . Dr. Friedrich Entress,SSObersturmführer !- - 2-
jErforschung von Mitteln der Massenvernichtung durch Einspritzen .von Giftstoff en. Zunächst spritzte er Wasserstoffsuperoxyd intra¬venös , später Phenol intravenös bzw . direkt ins Herz ein . !Erste Versuche fanden am Frühjahr 1941 im Block 28 statt .Phenol¬injektionen wurden zunächst im Baderaum bzw . in der Leichenhalle 'des Blocks 28 , später im Saal 1 des B.locks 2o in Auschwitz I !durchgeführt . Es war ein Mittel für Massenvernichtung von Häftlin¬gen .
!5 . Pr . Helmuth Vetter,SSObersturrnführer,Vertreter des Konzerns I . G.F arb e ni ndus frie : !Dr. Friedrich Entress

Sie führten künstliche Ansteckungsversuche an gesunden Häftlin¬gen mit dem Blut der an Fleckfieber erkrankten Häftlinge durchDiese Versuche sollten feststellen in welcher Krankheitsperiodedas Blut am ansteckendsten war (Entress ) . Quarantänenproblemenach dem Typhus (Vetter ) .
Jahre 1942,1943 . Block 2o des Hospitals in Auschwitz I.Entress - 15 Häftlinge,Vetter 11 Häftlinge . Häftlinge , die überleben konnten,wurden mit Phenolinjektionen getötet.



6 . Dr . Helmuth Vetter,SSObersturmführer
■ ■ 1 - .. . . . - ' - - — -

f

Er machte Versuche zur Erprobung von Impfstoffen gegen den Tyohus

(Eikulturimpfstoff ) . Man wollte die medizinische Wirksamkeit er - ;

proben und nicht etwa vorbeugend wirken lassen,da man Injektionen*

an den Eieckfiebererkrankten Häftlingen vornahm . Diese Versuche

hatten einen grösseren Umfang . Es handelte sich um einige Dutzendi

Häftlinge .
1 .

Jahre 1942,1943 . Block 2o in Auschwitz I . J

Versuche mit Sulfonamidpräparaten der Firma Bayer wurden mit ver - :

schiedenen Code - Hamen wie " B1 o 12" , "B1o34 " , ” 3582 " oder mit dem Ha- ■

men " Rutenol ” bezeichnet . Diese Präparate fanden bei einigen Fäl¬

len von TB,Fleckfieber,Bauchtyphus und Scharlach Anwendung.

Jahre 1942,1943,1944 . Block 2o und 28 in Auschwitz I . !
a

i

7 . Kaschub Oberfeldwebel,Fahnenjunker im Sanitä -tsdienst  I

Er weilte von Zeit zu Zeit und unternahm Untersuchungen von Rea - ■

ktionen auf verschiedene Reizsubstanzen,die den Häftlingen in diel

. Beine eingerieben bzw . durch Injektion eingeführt wurden . Zu dieser

Tätigkeit wurde er von der Wehrmacht abkommandiert , da man Verdaclr

schöpfte,daß einige Substanzen von Soldaten zwecks Vortäuschung

einer Krankheit gebraucht wurden.
Mitte 1944 .Ein Saal des Blocks 28 in Auschwitz I . , .

(Es entstanden dadurch Eiterbeulen bzw . Nekrose)

8 . Pr,Johann Paul Kremer,SSObersturmführer

Er unternahm Versuche mit dem Zweck Änderungen in verschiedenen

Organen während der Hungerkrankheit . festzustellen . Er untersuchte

auch die sog . braune Atrophie der Leber . Er ließ verschiedene kran¬

ke Häftlinge wählen,Aufnahmen machen und sie mit einer Phenolspr:

tze töten . Dann wurde ^ aus den frischen Leichen Leber,Milz und

Bauchspeicheldrüse herausgenommen,entsprechende Präparate gemach

und zu weiteren Untersuchungen geschickt . I

Oktober November 1942 in Auschwitz I . ” J
Mindestens Dutzend von Fällen.

9 . V ictor 0 anes i us , SSStumbannf ührer , SS Apotheke
Pr . Bruno Leber S£ Hauptstürmtührer,Leiter des SSHygieneistituts

in Rajsko
Sie unternahmen einmalig einen Versuchendem sie einer Gruppe

von Häftlingen ( ca Dutzend ) ,die aus dem Block 19 geholt wurden,

einen speziell zubereiteten Kaffee verabreichten . Alle,Häftlinge

starben nach einigen Stunden.
Jahr 1944 . Ärzteraum des Blocks 21 in Auschv/itz.

1° . Dr .Edv/ard Wirths SSStumbannf ührer . Standortarzt
Dr . S c hwe 11 a SSHaup t s t urmf uh re r

Sie machten Versuche mit der Hungerkrankheit.

Hinsichtlich der zweiten Frage nach den Kospitalblocks in Eonzj

Lager Auschwitz,teilt Ihnen das Staatl . Museum mit,daß es foigeij
de Blocks waren :

■

Auschv/itz B locks 19,2o,21,28 und seit 1943 9 und 1o (Versuchs - ]

block von DivGlauberg ) ;

Birkenau Frauenlager / Bla ) • |

Blocks 4,5,6,7,8 . 9,15,17,13,19,20,21,28,29,3o . j

Männerlager (31b ) anfänglich Blocks 7,8,12 . Seit 1943

ganze xibsehnitt (Hilf ) Blocks 1 - 18 . !

Quarantäne (Blla ) Blocks ;o,14,15,16.

Monowitz (Buna ) Blocks 15,16,17,18,19,2o.

Direktor

Mgr . Kazimierz Smolen
(Unterschrift)
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